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Digitaltechnik

(4.Semester, bei Prof. Rinner, GSO-FH Nürnberg)

1.Allgemeines

· nicht benutzte Ausgänge offenlassen

· keine Ausgänge zusammenschalten

· Eingänge immer auf definierten Pegel legen:

OR/NOR: nicht benutzte Eingänge auf ‘log 0‘ legen!

AND/NAND: nicht benutzte Eingänge auf ‘log 1‘ legen!
2.Schaltnetze

· am Ausgang von Kombinatorik mit mehr als einem Eingang gibt es Spikes

· keine Rückkopplungen von Ausgängen auf Eingänge, das währen Speicher;   zum Speichern nur fertige Speicherbausteine verwenden

· Substitutionen:
Änderung des

Symboltyps
Änderung der

Negation
Verfahrensweise:

2x negieren
Beispiele

(hier nur einfache Negierung)

nein
ja
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3.Schaltwerke

a) synchron

· nur absolut gleiche Master-Slave-Flip-Flops (MS-FF’s) verwenden, vorzugsweise D-FF’s

· Initialisierung jedes FF’s durch Set/Reset

· jedes FF muß gleich getaktet sein, am gleichen Clock-Signal hängen

· Set/Reset und Clock-Eingang sind keine Dateneingänge und müssen “spikefrei“ sein

· Kombinatorik mit mehr als einem Eingang nur vor den Dateneingängen erlaubt

Erst müssen die Dateneingänge stabil sein, erst dann Signalwechsel (Einfrierflanke) am Clock-Eingang. Setup- und Hold-Zeiten beachten!

· b) asynchron
· nur in Ausnahmefällen verwenden

· Einstellzeit = n · Durchlaufzeit; n = Anzahl der FF’s

· Niedrige Frequenzen bei Triggerliste bevorzugen

· nur gleiche Master-Slave-Flip-Flops (MS-FF’s) verwenden, vorzugsweise      D-FF’s

· Initialisierung jedes FF’s durch Set/Reset

· Frequenzteiler: symmetrisches Teilerverhältnis wählen, wenn mgl.

· pro Ausgang wird ein FF benötigt

4.Zustandsautomaten - Finite State Machine (FSM)
(S.71/72; S.102.1)
· Mealy- & Moore-FSM: Zustandscodierung frei wählbar ( Optimierung mgl.

· Medvedev-FSM: Zustandscodierung fest

· x Eingänge ( 

Ausgänge aus jedem Zustand

· n Zustände ( 

 FF’s ; unbenutzte Zustände definieren!

· Entwicklung von Moore und Medvedev ist fast identisch, Unterschied: Moore hat einen Ausgangsdecoder

· programmable logic devices (PLD’s) haben einen eingebauten Reset

· der aktuelle Zustand der FSM ist nur an den Ausgängen der FF’s meßbar

Überprüfen von FSM’s:

· Clock ohne Kombinatorik?

· Existiert ein Reset? 

· Ist alles synchron?

· Nur gleiche FF’s?

· Stimmt die Anzahl der Ein- & Ausgänge mit der Vorgabe überein?

· Sind alle Ausgänge aus jedem Zustand definiert?

· Sind unbenutzte Zustände definiert?

Sind diese Fragen bejaht, dann ist die FSM o.k..

5. KV-Diagramme
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